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Carlos Sambrieio
Welche Bedeulung hat es heute, zu untersu-
chen, was man im Spanien der erslen Jahre
des Faschismus unler Archileklur und Stodle-
bau versland? Gehl es darum, im Weber-
schen Sinne der Wissenschaft ein noch wel'lig
erforschtes Moment aufzuhellen oder im
Gegenleil darum, mil der Menlalitol des Insek-
len klassifizierenden Enlomologen jene Lagu-
ne der Kunsl der 40er Jahre, die die Kritik der
letzlen Jahre als gefohrlich angesehen hal, in
den Museen zu verbergen? Niihern wir uns
dem Sludium dieser Periode, weil sich in ihr ein
neaer Klassizismas im 20. Jahrhundert entwik-
kelt hal, versuchen wir daher aus Gründen der
Gelehrsamkeil einen leidenschaftslosen Dis-
kurs zu skizzieren ader idenlifizieren wir die
Option für die Klassik noch immer mit jenen
L8sungen, die durch die faschislische Kunsl
formulierl wurden? Meiner Meinung nach gehl
es weder um die eine noch um die andere
Belrachlungsweise des Problems.Das Sludium
einer besfimmten Periode muB uns vielmehr
geslallen, die in ¡enem hislorischen Augenblick
exislierenden Widersprüche und Spannungen
genauer zu verslehen: So gesehen kann uns
das Sludium der Architeklur und des Slodte-
baus im Spanien der Jahre 1939 bis 1950 hel·
fen, eine so komplexe Frage zu beantworlen,
wie diese: was war das für ein Regime, das
am 18. Juli 1936 begann?
Die Geschichle isl mehr als bekannl: nach
fasl zehn Jahren Militordiklalur (1923-29)
gerol die spanische Monarchie in eine Krise,
und im April1931 enlslehl die Sozialdemokrali-
sche Republik. Die zaghaflen Sozialreformen,
die sie zu enlwickeln versucht (Agrarreform,
eine neue Gemeindepolitik, Forderung einer
Aulonomiepolilik in Kalalonien und im Basken-
land ...) provozieren eine mililéirische Erhe-
bung der Rechlen, die ein Regime errichlel,
das bis zum Tode des Diklalors im Jahre 1975
andauerl. Es gibt hier einen Aspekt, der für
das Verslondnis der ¡üngsten spanischen
Geschichle enlscheidend ¡si: wenn das Regime
auch vierzig Jahre andauerle, so gab es in sei-
ner Enlwicklung doch sehr verschiedene
Momenle, die wiederum unlerschiedlichen
Richtungen in der 8konomischen Struklur enl-
sprachen. Die Analyse ihrer Grundlagen isl ein
wichliger Aspekl, um das Wesen des Franco-
Regimes zu verslehen, das dem Aul3eren nach
Formeln und Schemala übernahm, die auch in
den übrigen nationalsoziolislischen oder
faschislischen Systemen benulzl wurden. Bei·
spielsweise wurde der r8mische Grul3 über-
nommen und jede Erinnerung an die sozialde-
mokralische Republik der vorangegangenen
Jahre sollle ausgel8schl werden. Aber - und
das jst ejn wichtiger Punkt - dos okonomjsche
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Syslem wurde nicht modifizierl (es besland
schon seit der Monarchie), und in diesem
Sinne war die ..Nationale Erhebung" - wie sie
Von einigen genann! wird - oder der ..faschi-
slische AufstandH - wie ihn andere bezeich-
nen - nichls anderes als die Reaklion einer
Klasse auf den - wie sie glaubte - bevorsle-
henden Verlust ihrer Privilegien.
Exislierle eine Slruklur des Staales, die fohig
war, eine eigenstandige Ideologie hervorzu-
bringen und der Neuen Ordnung einen Iheo-
relischen Gehall zu geben? Gab es vor dem
Putsch Parteien oder Gruppen mit faschisfi-
scher Inspiration, die in der Lage waren, in
den nachfolgenden Jahren ihre Ideologie zu
entwickeln, oder dominierle im Gegenleil die
Person des General Franco? Diese Fragen
weisen auf eine Diskussion in der Manier von
Poulanlzas über die Frage, was Faschismus,
Diklalur oder Bonaparlismus isl: war das
Franco-Regime in jenen ersten Jahren eine
Personale Diklalur? Man konnle mil ,ja' anl·
worlen, aber man darf nichl vergessen, dal3
dem zweiten nalionalen Chef der Falange,
dem Nachfolger ihres Begründers, José Anto-
nio, in den 40er Jahren der Prozel3 wegen Ver-
rols gemocht wurde, - ejn Prozel3, bei dem
man ihn zum Tode verurleille (wenn das Urleil
Quch spoler in Verbannung umgewandell
wurde)¡ war das Franco·Regime, gemoB dem
¡m Frankreich des 19. Jahrhunderls definjerlen
ModeJl, ejn ,bonaparlislischer' Regierungslyp?
Angesichls des Obengesaglen konnle man
auch darauf bejahend antworlen: wichlig isl
aber, dal3 das lelzle Worl immer bei General
Franco lag, der personlich jede Enlscheidung
traf.
Der Slaat des 18. Juli enlstand - so heil31 es
- als Brueh mit der Iiberalen Dekadenz der
Republik. Die ..Neue Ordnung", die nun einge-
richlel werden solile, halle einen lotalen Bruch
mil den Vorausselzungen der Republik bedeu-
lel: so laulet der immer aufs Neue wiederholte
Gemeinplatz. Er soll Ausgangspunkl für unse-
re Studie sein. Es gehl dabei um einen episle-
mologischen Bruch, der folgende Fragen auf-
wirfl: a) ¡ene, die blieben und sich akliv am
Regime beleiliglen, - welche Hallung nahmen
sie bis zu diesem Zeitpunkl ein, welche Stand·
punkle hallen sie in den Jahren der Republik
verleidigl? b) Gab es - wie in der NSDAP-
einen Kern von Inlellekluellen und Künsllern,
die eine alternative Kultur zu der sogenannlen
spalen, ..dekadenlen" Kullur definieren konn-
len? Und e): gab es lalsCichlich nach dem Sieg
des Franco-Regimes jenen kulturellen Bruch,
der beabsichligt war? Wir zenlrieren unsere
Anlworl um die Fragen der Archileklur und des
SJodJebaus, um diese Punkle zu analysieren.
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Wahrend der Jahre des spanischen Exils
wurde sin Mythos genohrt, en den schlieBlich
viele glaubten: die gesamte Intellektuolitat,
das gesamte Denken sei nach Zerschlagung
der Republik auBer Landes gegangen, die Kul-
tur sei in die Nacht zurückgeworfen worden,
was - ironischerweise - die Entwicklung der
liele Francos begünstigt hatte. Nach meiner
Ansicht hondelt es sich hier nur um die halbe
Wahrheit. Sicher ist, daB das Madrid der
Republik einen sehr wichtigen Augenblick
erlebt hatte: denken wir doran, daB in d€lr
,Residencia' der Studenten (Treffpunkt und
Aufenthaltsort nach dem Muster der engli-
schen ,Colleges' ¡nmitíen van Madrid) Buñuel,
García Lorca, Alberti und Salvador Dalí
zusammenlebten, daB FC1110 dort wohnte, wenn
er nach Madrid kam, daB diese Gruppe Kon-
Spcmien
tclkt zu PiCClSSO ocler Breton unterhi~1
clieser Ort war, cm dem mon mil den'lt:f1¡
schen Dichter Pctblo I\leruda zusclmmentróf
und doe sie olle en den Gesellschoflen teil:
nahm€ln, die €lin ¡unger Argontinier namens
Jorge Luis Borges besuchte.... Es ist wohr, claB
dieses Ambiente nach dem Krieg verlorenging,
- einige starben, andere gingen ins Exil. Aber
wahr ist auch, daD diese im LClufe van fünf-
zehn JClhren enfwickelte Arbeit tiefe Spuren
hinferlieB und einen Geschmock und eine Kul-
tur hervorziJbringen vermochte, die sehr
gründlich ossimiliert worden sind. So entwik·
kelten sich ouf dem Gebiet der Architektur
Ansot:zpunkte einar Modernitéit, die europ¿ii-
schen Modellen verbunden war (Abb.), und es
ware absurd, ZIJ denken, daB viele der Intel-
lektuellen genau bis zum 17. Juli 1936 diesem
Denken und Handeln verpflichtet WClren, und
dae sích ihre intellektvelJen FCihigkeiten vor,
diesem Moment an auf den Nullpunkt redu-
ziert hi:itten. Mcm k6nnte letztere Hypothese
sogar akzeptieren, wenn es eine alternative
Entwicklvng gegeben hatte: aber selbst die
weniaen Schriftsteller und Künstler, die vor
dem Krieg der spanischen FCllange nClhestan-
den (in del' Litemtur konnen wir hier nur
Giménez Caballero und in der Architektur Aiz-
puruo nennen), nahmen die Anregungen der
Avantgarde auf, und Aizpurua erkannte als
Provinzchef der Falange im Baskenland den
Club Nautico von San Sebastian ols eines der
wichtigsten 8eispiele für den architektonischen
Rationalismus on.
Es gab keinen epistemologischen Bruch,
nicht, weíl der Wille dazu fehlte, sondern weil
es keine ideologische Fahigkeit gab, kulturelle
Ansatzpunkte zu formulieren. Wahrend der
ersten Jahre muf3ten die Architekien schwan-
ken zwischen der Bezugnahme auf das alte
Wissen und dem, was man sich unter dem
historizistischen Willen des ,Neuen Staotes'
yorstellte. Unter diesem Gesichtspunkt ist es
van groBtem Interesse, das zu analysieren,
was wirklich gebaul wurde, denn das bedeu-
tet, in das Studium der Realitot selbst einzu-
dringen: was die Macht baute, das war die
Wirklichkeit. Dank einer Analyse Foucaults
wissen wir, daB jede Mach! ein Wissen enthéilt
und dai3 dieses eine Technik hervarbringt.
Indem wir die Technik analysieren und das
Wissen verstehen, ist es moglich, zu begreifen,
wie im Spanien Francos die Wirklichkeit kon-
struiert wurde.
Nach den Zerstorungen des Krieges stellte
del' Staa! als erstes die Aufgabe, eine Politik
des Wiederaufbaus zu definieren: er verstand
unter Rekonstruktion zweifellos nicht nur die
Wiederherstellung von beschadigten Gebau-
den, sondern - und vor allem - die Rekon-
struktion einer okonomischen Struktur, die es
dem land ermoglichen solite, sich IV entwik-
keln und in einem besonders schwierigen
Augenblick einen Weg nach vorn zu finden.
Die Weltlage - die Unmoglichkeit, Hilfe von
Italien oder Deutschlond zv erhalten - zwang
den neuen Staat, eine autarke Politik zu betrei-
ben und eine agrar-orienlierle Wirlschafl zu
fordern. Der Bürgerkrieg war die Konfronla-
tion der Hochbourgeoisie, der Bauernschaft
und der sladlischen Klein- und Millelschicht mil
der Arbeilerklasse gewesen: deshalb erschien
es in einem Momenl, da es schwierig war, eine
Obergangsinduslrie zuoentwickeln, logisch,
sich für die Enlwicklung der Landwirlschafl zu
enlscheiden, zumal eine andere wichlige Tal-
sache zu berücksichligen war: forcierf werden
muBle der Schrill von einer ,natürlíchen'
Agrarwirlschafl zu einem anderen, induslriel-
len Typ derselben. Das bedeuléle: 1) - eine
Polilik der Einleilung in Territorien und die
Definilion der zu rekonslruierenden Landsied·
lungen unler okonomischen Gesichlspunkleni
2) - einen von der Ausdehnung der Orlschaf·
ten abhangigen Plan zu enlwickeln, der die
okonomische Funklion berücksichtigle, die die
Orlschaft zu erfüllen halle¡ 3) - die Annahme
eines orchileklonischen Entwurfs für die
Behausungen, nach dem ,Gebrauchswerl', den
diese haben: es muBle also Unterschiede
geben zwischen den Projeklen der Hauser für
oSauern, Halbpachter, Handler....¡ 4) -Feslle-
gung von Bürgerzenlren in den Orlschaften, in
denen Kolleklivdiensle ihren Plalz fanden (aus
der Sichl des tolalitaren Slaales versland man
darunler °Ralhauser, Kirche, Parleigebéiude,
Kasernen der Guardia Civil, Kinos, Ballhau-
ser). Es wurden vier unlerschiedliche Bezugs-
punkle formulierl: das Terrilorium, die Gesla'-
lung, die Behausung und das Bürgerzenlrum.
Erslaunlícherweise waren sowohl in der Geslal-
lung der Orlschaft als auch im Design der
Wohnungen Ideen enthallen, die wahrend der
lahre der Republik enlwickell worden waren.
Dies geschah mit dem Argumenl, .daB die
Geslallung der Orfschaft und die Funklionalj-
101 der Wohnung nichl von modischen Ge·
sichlspunklen, sondero vom Gebrauch her be-
slimml werden muBlen. So gesehen wurden
Sludien über die Typologie von landlichen
Wohnungen, die in den 30er Jahren enlwickelt o
wurden, worllich wieder aufgenommen, wobei
auf diese Weise eine bedeulsame Konlinuilal
mil dem Vorhergehenden aufrechlerhallen
blieb¡ zugleich prasenlierlen die Geslaltungen
der Orfschaften - so argumenlierle die offi·
zielle Propaganda - Áhnlichkeilen mit den
Orlschaften, die im Spanien des 18. Jahrhun·
derfs exislierlen. Die RealiJal sah yolJig anders
aUSi man bezog sich auf nordische Beispiele,
die Severre Pedersen unlerbreilel und die 0110
Bünz in der Zeilschrift Stéidtebau in den 20er
Jahren publizierl halte. Die spanischen°Sladle·
bauer halten sie in den 30er Jahren wieder in
ihre Sludien zu Salellilenstodlen aufgenom-
men.
Die Neuheil zeigle sich in der Anordnung
dieser Slodleound in der Fesllegung ihrer Bür·
gerzenlren. In den vorangegangenen Jahren
halle die Republik einen bedeulsamen nalio-
nalen Plan für Hydraulische Unlernehmungen
enlwickelt, der die Besiedlung und landwirl-
schafllich-induslrielle Entwicklung der Ufer der
wichligslen Flüsse im Blick halle: das Neue
Sombricio
Regime gehl zunachsl (spaler, in den SOer Jah·
ren, als die Gefahr überwunden isl, wird es
den Nalionalplan der Republik aufnehmen
und enlwickeln) von einer schemalischen Idee
Ous: Land und Sladl müssen Reichlum produ-
zieren¡ aber wahrend es auf dem Lande um
éikonomischen Reichtum geht, soll der Reich-
tum der Sladl ideologischer Art sein. Unler
einem solchÉm Gesichlspunkl isl es logisch, die
groBen Sladle - so weil wie moglich - mil
einem Ensemble landwirlschaftlicher Sammel-
punkle zu umgeben, deren Ziel es sElin soll, die
Bedürfnisse der groBen SIadle zu befriedigen
und zu decken.Daher soll die Rekonslruklion
des Landes in einer Weise realisierl werden,
die gleichzeilig zwei mileinander verknüpfte
Aspekle berücksichligl: an ersler SIelle die
Moglichkeil der Agrarproduklion, an zweiler
Slelle die Néihe zum urbanen Zenlrum.
Der zweile Aspekl, der sich von den Vor-
schlogen der Architeklen der Republik unler-
scheidet, ist der der Definilion des Bürgerzen-
Irums. Hier kann man eine deulliche Dicholo-
mie wahrnehmen zwischen Funklionalilal und
Ralionalitat des Wohnungsbaus und der
Absicht, ein hierarchisches Zentrum zu projek-
lieren, das direkl auf die Modelle zurückgreifl,
die das i1alieni.sche Bonifica definierl hal: es
exisliert auf diese Weise ein EinfluB der Sladle
des Agro Pintino (Sabaudía, Litoría, Aprilio)
auf jene Orlschaflen in Spanien, die van der
Generaldireklion für verwüslete Regionen
erbaut worden waren.
In der Sladl, in der GroBsladl, erscheinen
ebenfalls Widersprüche zwischen der Archi-
leklur und dem SIadlebau, die nichl nur die
ideologische Leere des Franco-Regimes wider-
spiegeln, sondero auch seine Abhangigkeit
von zwei Ideen: der Aufnahme der Ansalz-
punkle der 20er Jahre und die Abhangigkeil
von beslimmlen i1alienischen und deulschen
Schemala. 1m Bild der Sladl wird der Bruch mit
dem sozialdemokralischen Modell am slork-
sten deutlich: es verschwindel der Anspruch,
eine Bodenpolilik zu enlwickeln¡ das Thema
der Zuteilung van Wohnungen, das nach dem
Vorbild Kaulskys von der soziolislischen Muni-
zipalital Madrids verleidigt wutde, wird nur
sehr geringfügig forlgeselzt und ein neUer
Gesichtspunkl trill an seine SIelle: jener, den
der Deulsche G. Feder 1939 in seinem Werk
Die neve StadtformuJierl hofle. Jn diesem Texl
sludierl Feder, wie man die Bevolkerungszen-
Iren in Sladlen von 20000 Einwohnern zu ver-
slehen habe¡ dieser Gesichlspunkl wurde enl-
seheidend, weil es um die Besiedlung des
Oslens Europas ging, die man durch die
Schaffung neuer Orfschaften im Rahmen einer
•Warfheland·Polilikll realisieren wollle, einer
Polilik, die neuerdings von Hartmul Frank
erforschl wurde. Ausgehend von besagler Idee
slreble Pedro Bigador, fasl dreiBig Jahre lang
Houplverantworllicher für Urbanismus in Spa.
nien, danach, die hierarchische Organisation
der Stadl in die vorhandenen urbanen Zenlren
zu überfragen, indem er diese in Dislrikte,
diese wiederum in Sfadlvierlel und diese lelzl-
Luis Gutilm9Z Soto,
Proiekf für das Luftfahrtministe-
rjum, An- und AlIfsichl, ]94D, im Stíl
des Rationaiísmus, nicht ausgeführt
282
lieh in Konzentrationspunkte aufteilte, damit
die hierarchische Préisenz des neuen Staates
auf jeder dieser drei Ebenen wahrnehmbar
wurde: ouf diese Weise sollte, wie das Proiekt
von Acho 1941 zeigt, über das olte Stadt-
schema eín ideologisches ,Netz' geworfen
werden, welches das Bild der Stodt umkehrt.
Bigador führte überdies in seiner Anord-
nung der Stéidte wichtige Neuerungen gegen-
über früheren Ausgangspunkten ein: er braeh
mil einer Linie van Studien, die seit Anfang des
Johrhunderts um die Idee eínas Regionalplans
(oder Plans der GroBstodt) entwickelt worden
waren und schlug stattdessen die Idee eines
organisehen Kerns vor, den er ols einen
SpClnien
geschlossenen Organismus ohne Wachstums-
moglichkeiten sah. Indem er dem Stadtkern
eine reprasentativa Funktion zuwies, meinte er,
dieser Karn konne kein kontinuierliches
Wachstum erleben, da seine Funktion darin
bestünde, von dem oben bereits erwahnten
ideologisehen Reichtum abhangig zu sein. Er
schlug eíne Stadtfassade - ohne Stadtmauer
- vor, die, sich als Silhouefte am Himmel
abzeichnend, deutlich zu identifizieren sein
sollte.... Auf diese Weise und dureh die Einteí-
lung der Stéidte in Distrikte, in denen sich die
Prasenz der Macht Clusdrücken sollte, eta-
blierte er ein System von Grüngürteln, die die
Residenzstadt von der Industriestadt und den
"",'. ". ,':"'" ,'/ ,1,,,..:,·,',,,,,,, lo" .. tl/, ,~, ::,'
") .'
" ,?'
l.uis Gutierrez Soto, Projekt für
das tuftfohrtministarillm, An- lino
Aufsichl, 1940 Angenommen'er Ent-
wurf 1m Stil des Escorial, lertig-
gestelll '1942 auf dem Gelam:le des
Gefangnisses ,El corcel Modelo",
das 1m Spanischen Bürgerkrleg zer-
510rt wurde,
Arbeiterwohnvierteln unterscheiden und isolie-
ren solllen.
Ein !etzter Schritt in seinem Denken bestand
in der Definition des Stadtbildes der Haupt-
stadt (im Falle Spaniens auch die eihes Impe-
rjums). Er schlug den Bau einer Stadt der
Macht genou en ¡enem Punkt vor, an dem
kurze Zeil zuvor die Republik eíne Erweiterung
cler St<:¡dt angestrebt hatte, und zwar, índem
sie Icmgs der Nladrider Achse dar Castellana
ein Ensemble van Wohnblocken errichtete, die
Luxuswohnungen - solche der Mitt~lklasse
und dE'¡r Arbeiter - beherbergten ur¡d die
Absicht reflektierten, "sozialen Frieden" herzu-
stellen. An dieser Slelle sollleo, ouf Vorschlag
Sambrido
Bigadors, Ministerien vereinigt, 80tschaften
zusammengefaBt uncl offizielle Residenzen
sowie das Zentrum der Partei errichtet werden¡
sogar ein groBes Sportstadion hatte er
geplent, desser¡ Ziel die Aufnahme von Mos-
sen seín sollte: ¡m Zusammenheng mit diesern
Programm wies er auf die Notwendigkeit hin,
eine reprasentc:ltive Residenz für den Staats-
chef zu errichten.
Es ist augenscheinlích, daB in der StCidtepla-
nung ein Bruch vollzogen wurde, aber es muS
auch darauf hingewiesen werden, daB das
Projekt Bigadors nicht zuende geführt wurde,
und die Stadt mil ihrer früheren Struktur erhal-
ten blieb, ohne daS es zu wesentlichen Modifi-
Frcmcisco Cabrero, Entwurf für
das Kreuz ¡m Valla de los C~idos,
1941-42
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kalionen kam. Selbslverslandlich wandelle sich
die Sozialpolitik, die die Republik begonnen
halte, und die Sladt war nun ein Terrilorium
der Spekulalion: zweifellos war dies nichls
anderes als eine Rückkehr zu dem, was sich
schon in den Jahren der Monarchie abge-
zeichnet halte, also keine wesentlichen, sich
vom Vorhergehenden unlerscheidenden Neue-
rungen.
Was vollzog sich, parallel dazu, auf dem
Gebiel der Archileklur? Wie ich bereits ein-
gangs bemerkle, halte sich der grof3te Teil der
Archileklen in den Jahren vor dem Krieg her-
angebildel, und zwar in zweifacher, mil den
von der Avanlgarde verbreitelen Ideen ver-
bundener Richlung: es war die Exislenz zweier
unterschiedlicher kultureller Zenlren (Madrid
und Barcelona) mil ihnen eigenen Charakteri-
stika und sozio-polilischen Bedingungen, die
diese Entwicklung von zwei Richtungen mil sich
brachle.
In Madrid herrschle seil1920 ein Denken
über den Klassizismus vor, wie ihn damals
Archileklen wie Behrens oder Bonalz verfolg-
len; die Analyse der eigenen Geschichte, die
Tradilion oder der Gebrauc~ des Ziegelsteins
als einem charakteristischen Material der
Stadt-Architeklur eroffnele die Moglichkeil,
eine architeklonische linie zu entwickeln, die
sich von der formaren Avantgarde der CIAM
fernhiell und sich slaltdessen einer breiten
Gruppe von Archileklen naherle, die in
Deulschland, Oslerreich und Italien ahnliche
Ideen enlwickelten. Demgegenüber verstand
sich der Historismus in Barcelona noch immer
dem nalionalislischen Ideal verpflichlet, das
die Idee der Entwicklung der Medilerranital
enlhielt: so herrschle noch 1930 der Mythos
des ,Neobrunellescianismus' vor, als eine
kleine Gruppe von Archileklen sich sowohl
gegen die Madrider Vorstellungen als auch
gegen die eigenen Tradilionen slellte und sich
ab 1929 der von Le Corbusier verlrelenen
Richfung anschloB.
Wahrend Barcelona die Reflexionen eines
orlhodoxen Ralionalismus aufnahm, gab es in
Madrid zwei sehr unlerschiedliche Ideen: zum
einen nahm es an der Diskussion über den
architektonischen Klassizismus leil, zum ande-
ren schlossen sich dieselben Archileklen dem
Büro für Urbanismus beim Magislral an und
verleidiglen van dorl aus eine Polilik, wie sie
van der Weimarer Republik oder der Wiener
Sozialdemokralie verlrelen worden war: Die
Obergabe der Veranlworlung für die Errich-
lung'des spanischen Pavillons bei der Pariser
Weltausslellung 1937 an den Archileklen Luis
Lacasa (er war Milglied der Madrider Gruppe,
arbeitele zusammen mil Wolf am Projekl der
Rekonslruklion Dresdens und veroffentlichle
zwischen 1925 und 1930 Sludien über Mulhe-
sius, Bonalz, Bruno Taul und Marlin Wagner)
durch die Regierung der Spanischen Republik
slellle, aufgrund seiner Zusammenarbeit mit
dem Barcelonaer Architeklen José Uuis Serl,
den erslen und lelzlen Konlakl zwischen zwei
unlerschiedlichen Kulturlendenzen dar.
Spanien
Der Sieg Francos bedeulele die Ablehnung
jener Modelle, die die Republik verleidigl
halle: gerade hier Iiegl ein wichliger Punkl. Die
Republik halte in Madrid ein archileklonisches •
. Denken über den Klassizismus begünsligl,
indem sie sich ¡ene Modelle zu eigen machle
die beispielsweise von Bonalz für den Slultgdr-
ler Bahnhof verleidigl wurden. Der Bau der
Neuen Minislerien, ein Werk von Secundino
Zuazo im auBeren Radius der Stadl- enlslan-
den 1934 - machle die Absichf der sozialisli·
schen Regierung Indaledo Prielo deutlich, an
der Achse der Castellana (der groBen Allee,
die das Wachslum der Stadl realisieren solile)
ein architeklonisches Objekl 2U bauen, das ein
künftiges urbanes Zenlrum moglich machen
sollle. Gerade deshalb war die GroBenord-
nung des Gebaudes - fasl dreihunderl Meter
Fassade enllang der Caslellana - so wichtig:
als Bezugspunkl 2ur klassischen Sprache. Hier
sollle sich die abengenannle Richlung manife-
stieren.
Da das Neue Regime eine Archileklur enl-
wickeln wollte, die vor allem den Bruch mil den
beschriebenen Tendenzen widerspiegelle,
konnle es weder den Klassizismus Zuazos
noch den RationaJismus bejahen, der van den
katalanischen Architeklen enlwickelt worden
war. Einige Zeil zweifelle man, wie das Pro-
blem zu losen sei, und dabei isl es interessanl
zu beobachlen, daB es zwar auf dem Gebiet
des SI5dlebaus einen Pedro Bidagor gab, der
in der Lage war, theoretische Vorousselzungen
zu schaffen (die das Regime ironischerweise
nicht verwirklichen konlJ.te und die es deshalb
auBer Acht lieB), daB es aber auf dem Gebief
der Archilektur niemanden gab, der die inlel-
lekluelle Fahigkeil enlwickell halle, ahnliche
Vorschlage zu unlerbreiten.
Infolgedessen bildelen sich vorsichlig 2wei
Tendenzen heraus, die sich voneinander unler-
schieden. Einerseils wurde das ,Klassische' im
Rahmen jener Vorausselzungen beurleill, wie
sie in jenen Jahren in Deulschland geschaffen
wurden (Bezugspunkl isl hier die Architeklur
von Troosl), und gleichzeilig wurde ein Histori-
zismus mit ..spanischen Wurzeln" vorgeschla-
gen, für den die Archilektur des Escorial cíls
Modell dienle. Der Escorial, so wurde argu-
mentierl, war ein Bezugspunkl zum Imperium.
Es wurden ganze Ensembles von Modellen
enlworfen, und hier zeigle sich der Wider-
spruch zwischen einem rein formalen Archilek-
lurverslandnis (szenografisches Bild) und der
Talsache, daB die Ref/exion über den Raum
vollig fehlle. Erslaunlicherweise benulzlen die
Architeklen im GrundriB weilerhin die funklio-
nalistischen Schemala, die wéihrend der Jahre
der Republik, also zum Zeilpunkl der Blüle der
klassizislischen und der funktionalen Periode,
skiizierl worden waren. Für die Fassaden hin-
gegen wurden hislorizislische Vorgaben auf·
genommen. Ein klares Beispiel für diese
Dicholomie isl das 1944 von Luis Gulierrez
Solo entworfene Projekl des Luftfahrlministe-
riums (Abb. S. 282 u. 283): ein GrundriB, der
sich auf den amerikanischen Funklionalismus
stützt, und ein HohenaufriB, der sine doppelte
losung mit gleichem Volumen anbietet: eine im
Rahmen der c1amcds von Troost formulíerten
Vorgaben, die andere mit einer Vision des
Escorial.
Es w6re zweifellos eine Yereinfochung, die
gesamte architektonische Produktíon mit der
Unía des Historizismus nach dern Modell des
Escorial zu identifizieren: es gab Architekten,
die den FClschismus clblehnten und sich ent-
schlossen, anderen linien zu folgen als denen,
die vorgegeben wurden. Sie kehrten vielmehr
zum italienischen TrClum zurück. Hier spielte
Francisco de Asis Cabrero (Abb. S. 322) aine
bestimmende Rolle, dessen Arbeiten in jenen
ersten Jahren die Eindrücke einar Itcdienreise
widerspiegsln, bei der sr libera (Abb. S. 189)
kennenlernte und mit der Idee des modernen
Klassizismus in Kontakt kom. Dar Entwurf für
die Gewerkschaften vom Ende der 40er Jahre,
oder das 194'1 entstandene Proiekt im Weltbe-
werb für das Tal der Gefa/lenen (Abb. S. 283)
zeigen, dcd3 seine Re-flexíonen díe Suche nClch
anderen Maglichkeiten beinhalteten.
Nicht nur Cabrero entwarf eíne andere
liníe, sondern cluch Luis Moya - Gelehrter,
Kenner der Geschichte und Übersetzer(1937)
van Emi1 Kaufmonn -, der ein groBes, der
Exaltation des Natianalen Traums gewidmetes
Monument (Abb. S. 266) vorschlu9, bei dem er
sich ouf den 'Ion Boullée entworfenen Keno-
toph für Newton bezieht und die Idee des
"sublimen Geistes" durch eine Ehrerbietung an
den neuen Staat ersetzt: er organisiert ein Pro-
¡ekt in einem neugeschaffenen Umfeld, modifi-
ziert die alte Struktur der Stadt und paBt sie
einem kollektiven Roum an, - getreu dem
Massencharakter, auf dem der deutsche Urba-
nismus iener Jahre basierte. , .. Sein Pyrami-
denpro¡ekt bringt den Willen zum Ausdruck,
sich '10m Modell des Escorialloszusagen und
sich einer Erforschung des Klassizismus zu
widmen, der den Weg der Yernunft zum Leit-
bild hoL
Ab 1947 horte die Architektur des Faschis-
mus ouf, Merkmale einer eigenen ldentitCit zu
suchen. Sie endete als gescheiterter Versuch,
eine Staatskunst zu definieren, landete überra-
schend im Nichts und stellte Verbindungen her
zu Ausgangspunkten, wie sie van der europai-
schen Kritik verbreitet worden waren. Die
Reflexionen über die Stadt als Hauptstadt des
Imperiums harten auf und an ihre Stelle frat ein
Interesse an Fragen der Entwicklung und wirt-
schoftlicher Spekulatíon.
Wie lauten nun die Schlumolgerungen einer
derartigen Studie der Architektur uncl des
Sladtebaus zwischen 1939 und 1949? An erster
Stelle wird die Unféihigkeit des neuen Staates
deutlich, eine eigene und klare Antwort zu fin-
den; auf dem Gebiet des Urbanismus wurden
sehr haufig die Modelle der Sozialdemokrati-
schen Republik in Anspruch genommen; es
wurden Ideen benutzt, die zur Zeit des Dritten
Reiches in Deutschland entworfen worden
woren. Erstaunlieherweise verstond der neue
Staat nicht einmal die Vorschlage, die Bigador
Sambricio
unterbreitet hatte, so doB dessen 1941 entwor-
fene Plane nicht realisiert wurden. Auf dem
Gebiet der Architektur hielten sich die Erfah-
rungen der vorangegangenen Jahrzehnte, und
die Yersuche, einen "neuen Stil" zu definieren,
scheiterten. Die Widersprüche auch der
Franco-Zeít k6nnen also dazu dienen, zu zeí-
gen, in welchem MaBe das Regime ideolo-
gisch hohl war, Die Tatsache, daB ab 1947 ein
neues Vorgehen definiert wurde, das paraHel
zu dem im übrigen Europa praktizierten ver-
lief, zeigt, dciB schon kein Bedarf mehr an
einer kulturellen Infrastruktur bestand und claB
es von nun an die okonomischen Bedingungen
waren, die das Gesicht eines sich als national-
syndikalistisch verstehenden Staates pragten.
Übersetzung Eva Grünstein
Valle de los Coidos r 1939-1942,
einer der Enlwvrfe aus dem von
Franco ausgeschriebenen Wettbe-
werb für Kirche und Kreuz
